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IVS TA EVNEBRIA - : 


PIIS MANIBVS 


VIRI 


GENEROSI, AMPLISSIMI, CONSVL- 
TISSIMIQVE DOMINI, 


DOMINI 


GODOFREDI 
KAWERAV, 


CONSVLIS CIVITATIS GRAVISSIMI 
ET P. T. 
CAMERARII AB INTRA 
MERITISSIMI, 


DIE X. APRIL. MDCCIV. NATI, 


V. AVG. MDCCLIV. E VIVIS SVBLATI, 
IPSO EXEQVIARVM DIE, 
QVI FVIT EIVSDEM Xil"; 
PERSOLVTA 


CIVIBVS 
GYMNASII BŁBINGENSIS. 


ELBINGAE, 


EX OFFICINA NOHRMANNIANA, 
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iż QE. 
Pe, S ic Tv non curas, GONSVL,' patriamque laresque, 
SKE P E Spem praeter linquens pectora grata TIBI. - 
et Linquis tot Charos, vidua cum Conjuge Natum, 
Cum quibus in patriae commoda vota dabas. 
Dignus eras, CONSVL; TVA protelare fenectae 
Stamina: vel noftro tempore dignus eras, 
In quo Druforum pietas gratiffima fperat, 
Sollicito AEDILI TE fruitura diu. 
Hine re Mufa PATREM: lacrumis pre acerbis, 
: Orphana confiliis Curia fletque VIRVM. 
Aft velut ad portum navis compulfa quiefeit, 
Nec magis aequoreis fletibus illa fonat: 
Sic a curarum fcopulis & murmure fortis 
Hujus, dum cadis, eft libera vita TVA. 


Jam fine morte vides magno cum foenore vitam: 


Nos vero in vita mortis imago ferit. 


o,  Lugens fer. ’ 
IOANNES LANGIVS, 


Gymn, Red. P. P. & Bibl, 


T nos miferos, fluente riuo 
Praeceps vita fugit citatiore 

Curfu : paruula temporis fugacis 

Sunt momenta; perit quod aduolabat,. 
Alternoque ruunt dies volatu. 

Vel longifima ji  faecularis, aetas; 
Vitae tranfit vt vmbra; fpiculorum 
Inftar, nulla prementium viarum 
Auris figna, volat, citoque linquit. 
Quid? fi limitibus coercet. artis 


Annorum fpatium virilis aetas; 


Spe noftra citius leues rotantur 
Orbes, conficiuntque iter volucres. 
Felix! qui, peritura, mente verfät, 
Vitae punda, nifi parat falutem 


llis fine carentem & aeuiternám. 


Haec TE vota trahunt: ad aftra migres 
Greflu tam celeri morasque rumpis. 
Feftinas cito negligens TVORVM, 

Nec Nati neque Coniugis querelae 
Singultusque mouent, falusque noftrae 
Vrbis publica, deftituta votis, | 

TE deſiderat & rvvm laborem. 

Quam velox fugis: en! TVAM requirunt 
Multae res operam; fed optas, caduca 
Vita pofthabita, cito fruifci, 

Quos fructus legeras; perenni in aeuo. 


Memoriae b. VIRI CONSVLIS olim Grauiffimi 
io Mq; P. 


IOANNES DANIEL HOFFMANN 


Conrector & P. P. 
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(a hominum, cujus melior fapientia mentem : 
imbuerit, pedibus mox fubjicit ille molefti 

vana orbis, mifere viteque alienus amore, 

intrepidis oculis mortem rectisque tuetur, = 


qua fcit, ad zterni fe duci gaudia coeli. 


Haud alius fedit divino. in pedore. fenfus, | 
VIR GENEROSE, TIBI dudum cui Flamine fancto -° 
premonftrante nihil quicquám- mortale probatum , 
optatumque nihil. Jam felix worte triumphat 
cœleſtique fidem fuperantia  poffidet dice, €— 
M, IACOBVS WOIT, 


Prof. & Geom. Elbing. 


e 
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VIRO SVMMO 


GODOFREDO KAWERAV, 


SENATVS PERMAGNIFICI MEMBRO  AMPLISSIMO 
ET P. T. 2 . 
CAMERARIO AB INTRA LONGE DIGNISSIMO, 


REIPVBLICAE ELBINGENSIS STATORI ET VINDICI 


FAMA MERITISQVE MAXIMO, IAM MORTALITATI EXEMTO, 


DOMINO SVO ET MAECENATI 


DESIDERATISSIMO, 
IN IPSO SOLEMNI EXEQVIARVM DIE INCREDIBILITER MOERENS 


POSVIT 


NICOLAVS GRVETTNER 


PROFESSOR ET R. M, CAND. 


—— Ë 


A. O. R. MDCCLIV. PRID: ID. AVG. 


Aeternitati ſeges. 
* 


sg Elbingae foecundis Numen in arvis 
Efe gravem meritis, forte & honore vIx VM, 

Quem patriae ingenuo non ullus vicit amore, 
Ruraque vix fimilem fertiliora dabunt. 

Nunc mihi mors fubito, quae falcibus omnia fternis: 
Collige promeritum fub mea tecta VIRVM; 

Collige, ait, dignum coelo mihi culmen ariftae. 
Jam matura Ceres falce refecta cadit. 

Occumbat KAW ER AV, quo non humanior alter, 
Quem Decus agnovit fanctior ordo fuum. 

Morte repente cadat, laudis fatur atque laborum ; 
In coelis laudum condita meffis erit. 

Horrea complentur: ftat dives vinea laeto 
Palmite: fint coeli tecta repleta Meo, 

Qui fimilis gravidae per vitae tempora palmae, 
Jam fua, quae debet munera ferre, tulit. 

TV, qui pro meritis terrena forte relicta 
Scandentem coelos nunc revocafle doles, 

Jufta doles, tibi fpica cadit; fed. palmitis omnes 
Relliquias mortis falce ruiffe putas? 

Spica facrata DEO: fub terra membra quiefcunt, 
Cujus & aeternum laude virebit honor. 

Si tua condideris per terram femina flendo, 
Laetitia quondam larga manipla feres. 

Si terrae coelum praefers, rem confpice utramque: 
Sic fere, ut in coelis laeta futura metas. 


Sonner 
bey Hochanſehnlicher Beerdigung 


des weiland 


Wohledlen, Veſten und ABoblweifen Hern 


Sw Gottfried Nawerau, 


der Koͤnigl. Stadt Elbing wohlverdienten Innen-Kaͤmmerers, 
im Namen 


des hochbetruͤbten einigen Herrn Sohns. 
* * $ 

TM konte man den Tod der Schweſter nicht verfchmerzen ; 

U Die Thraͤnen ffoffen noch bie Wangen oft herab, 
Und jego tedget man den Bater auch ins Grab, 
O harter Gegenſtand! wer Deilet unſre Herzen? 
Nur ein Schmerz war nicht gnug, uns treffen groͤſſre Schmerzen. 
Die Vorſicht, welche mir den beſten Vater gab, 
Zerbrach, eh' ichs gedacht, mir eben dieſen Stab, 
Und füllte unfer Haus mit Rauch von Todtenkerzen. 
Indem ſie dieſes that, ſprach ſie, mit holden Mienen: 
Beis I b Gelaſſenheit, Diff du ein wuͤrdger Sohn. 
GO T ift der Frommen Schild und ihr ſehr groſſer Lohn. 
Es = doch Kaw'raus Ruhm ſtets bey der Nachwelt grünen, 
So lang die kluge Welt Verdienſt und Tugend chase, 
So lange bleibt fein Lob in Marmor eingeaͤtzt. 


| Joh. Heinr. Burchard, | 
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abimur faevo rapiente fato. 
Ducitur femper nova pompa morti. 
Hic 
. rerum & temporum metam 
| fibi & poſteritati ponit 
VIR 


GENEROSVS, AMPLISSIMVS, CONSVLTISSIMVSQYE DOMINVS, 
DOMINVS 


GODOFREDVS KAWERAV. 


CONSVL GRAVISSIMVS & p. t. CAMERARIVS CIVITATIS ELBINGENSIS MERITISSIMVS, 
qui 
anno. MDCCLIV die Dominici 
in gaudium, Domini fui ingreſſus, 
. fepultus eft die Clarae, 
ut 
die clarificationis beatorum univerflis 


= fplendide clarefceret, 


$ 


Jam , 
.. quiefcit in Domino 
juxta hoc templum dominicum — 
in camera ſua. 

Nam 
| qui juſte ambulaverunt coram Domino, 
ingredientur in pace 
& 
in cubiculis ſuis 
requieſcent. 
Efaiae LVII, 2. 


Epitaphium hoc pofuit 


IOANNES CHRISTOPHORVS LINCK, 


Gymn. Eb. Coll. & Cand. 
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e ber Wohlſelige Herr Kaw'rau unſrer Stadt 
Als Nathsherr jederzeit wohl vorgeſtanden hat, 
Iſt allen zu bekannt, die hier in Elbing leben. 
Sie koͤnnen Ihm dis Lob nach ſeinem Tode geben: 
Er, als ein gürger Herr, hab fein Amt fo geführt, 
Wie es nach allem Recht und Billigkeit gebuͤhrt. 
Drum hoͤrt man ſeinen Tod von Buͤrgern ſehr beklagen, 
Die auch, nicht ohne Leid, den Leib zu Grabe tragen. 
Selbſt mein betruͤbter Kiel erinnert ſich der Pflicht, 
Und macht bey dieſer Leich ein Trauer-Reimgedicht. 
Schad, daß der gute Herr als Kaͤmmerer verblichen! 
Schad, daß ſein Lebensziel ſo ſchleunig iſt verſtrichen! 
Denn Er dem Schulmann hat den Lohn zur rechten Zeit 
Bezahlet, und ihn fo von feiner Noth befreyt. 
Vornehmlich aber wird den Hoͤchſtbetruͤbten Herzen 
Des Sel'gen Abſchiedswort und Lebensende ſchmerzen. 
Denn das iſt wohl gewiß: der traurige RZ. 
Dringt, leider! allzutief in die gekraͤnkte Bruſt. 
Jedennoch faſſet Euch, Betruͤbte, in dem EM 
Denkt, daß der Selige nun jauchzt in voller Freude, 
Die kein Aug hat geſehn und kein Ohr hat gehört, 
Die ohne Ende ift und ewig ohngeſtoͤrt. 
Ihr koͤnnet zweyfelsfrey und ganz verſichert leben, 
Daß Ihm des Hoͤchſten Hand die Krone dargegeben, 
Womit Er herrlicher, als Rathsherr, ift geziert: 
Da Er nun Koͤnig iſt und ewig triumphirt. 


Drum gönnt ihm biefe Luft und foldes felge Leben: 

Doch laft uns alle auch recht emſig darnach ſtreben, 
Daß wir nach dieſem Lauf empfangen jene Kron, 
Aus JESU treuer Hand zu einem Gnadenlohn. 


Solches hat mit betruͤbter Feder 
auſſetzen wollen 


Samuel George Leuchert, 


Elb. Gymn, Coll. 
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CA kann ein kurzer Tag uns viel Veraͤndrung geben. 
Das Augenmerk iſt mein und aller Menſchen Leben. 

Man weiß des Morgens nicht, was uns der Abend bringt. 
Bald iſt man krank, geſund, bald von dem Tod umringt. 
Das hat, Wohledle Frau, Sie auch erfahren muͤſſen, 

Da Ihr Herr Ehgemahl Ihr von der Seit geriſſen. 

Dis Schickſal preſſet Ach! und herbe Thraͤnen aus. 

Die Klage fuͤllet an Stadt, Kirche, Schul und Haus. 
Denn, wie die Wunde ſchmerzt und wie ſie geht zu Herzen, 
(Und was kann unſrer Stadt wohl mehr als dieſes ſchmerzen ?) 

Bezeugt Ihr Thraͤnenbach und faſt entſelter Geiſt, 

So Ihre Lebenskraft verwelkend niederreiſt. 

Jedoch, Er ſtirbt nicht gar. Sein wohlgefuͤhrtes Leben 
Wird unverletzt bey uns in vollem Segen ſchweben. 
Sein wahres S Schlecht und Recht, , bie deutfche Redlichkeit, 
Des Kam erauen Ruhm zernichtet keine Zeit. 
Ja, weil Herr Stadt⸗Nath iſt auf Chriſti Tod geſtorben, 
Und Ihm das beygelegt, was Gottmenſch uns erworben, 
So glauben wir gewiß, mit aller Zuberſi cht: 
Herr Kaw' rau lebet noch. Drum klagt, Betruͤbte, nicht. 


Dieſes ſetzt aus Schuldigkeit, 

Der ſi ich ſtets zum Tod bereit't 

Mit der Bub, die (don ruft: Heut! 

Drum, mein GOTT, zu aller Zeit, 

Ja im letzten Kampf und Streit, 
Stehe mir mit Troſt zur Seit. 


Siegmund Pelck, 


des Elb. Gymn. Coll. 


als 


eine reiffe Garb 


ins kwge Canaan 
wird 


der Wohledle Herr 


Gert Raw'rau 


eingefuͤhret. 
Bey Deſſen Todtengruft 
klagt billig jedermann. 
Ich acht mich aud) verpflicht, zu thun was mir gebuͤhret. 


Ephraim Gallew, 


Lehrer der ſiebenden Claſſe des Elb. Gpmn. und E. Ehrw. Miniſt. Cand, 


Elbing den 12. Auguſt 175 4. 


De Zeit iff da, die Aehren reiffen. 
| Die Hauer eilen in das Feld, 
Wo Senſen rauſchend um ſich greiffen. 
Es lacht die hofnungsvolle Welt. 
Dort ſetzt man Hocken in den Fluhren, 
Die hier ein Arm erſtarrend hebt, 
Und ladt die ſchwebend reiche Fuhren, 
Davon das feſte Land erbebt. 
Kurz, alles ſchwitzet, aͤchzt und rennet; 
Nur bloß ein wahrer Chriſt bedenkt, 
Wie er den Geber recht erkennet, 
Wenn er uns volle Garben ſchenkt. ) 
Er ſtimmt, zu feines Schöpfers Ehren, 
Ein frohes Lob⸗ und Danklied an. 
Er fuchet feinen Ruhm zu mehren, 
So lang fein Mund noch lallen kann. 
Mein Sefer, fud) in dieſem Bilde 
Ein Bild der nahen Sterblichkeit. 
Denn das entkleidte Lufigefilbe 
.  Lehet Dich das Ende deiner Zeit. 
Du ſtirbſt, und kommeſt niemals wieder, 
Bis einſt der Engel ſtarker Hall 
Die ganz verwest und morſchen Glieder 
Erwecken wird durch dieſen Schall: 


Ihr Todten, kommet aus ber Erden, 
Eur Seelen⸗Braͤutigam euch ruft! 
Kommt, ihr ſollt nun verklaͤret werden, 
In der beſtirnten Himmelsluſt! 
O ſelig, wer die Zeit erlebet, 
Da ihn ſein Heiland maͤen laͤſt, 
Und aus der Angſt zur Ruh erhebet. 
Hier ſind und bleiben wir nur Gaͤſt. 
Dort werden wir, als volle Garben, 
In Salems Hütten eingeführt. 
Denn ſchwinden alle Suͤndennarben, 
Weil uns des Lammes Kleid geziert. 
So ſelig iſt nun auch geworden 
Herr Kaw'rau, unfer Maͤcenat. 
Nun ſteht er in dem Engelorden, 
Und ſchmaͤcket das ſchon in der That, 
Wornach viel tauſend Chriſten warten, 
Um einſtens auch mit Ihm zugleich, 
In Edens ſegenreichen Garten, 
Zu erben das erworbne Reich. 
Sind gleich die Klagen wohl gegruͤndet, 
Iſt doch das Maas die beſte Pflicht. 
Wahr iſts: wer bleibt, den Schmerz empfindet; 
Wer aber ſtirbt, den trift er nicht. 
Wie froͤlich wird Er eint umfaſſen, 
Die Er betruͤbt und thraͤnenvoll 
Als Vater, Mann und Freund verlaſſen. 
Wer alſo ſtirbt, lebt ewig wohl. 
So leb, mein Goͤnner, im Vergnuͤgen, 
Du Vater dieſer Vaterſtadt! 
Nach kurzem Streit ein ewig Siegen 
Dir Gottes Huld beſtimmet hat. 
Nun iſt das Ende der Beſchwerden, 
Nun geht das Freudenleben an. 
Begluͤckt ſind, die gefuͤhret werden 
Als Garben in das Canaan. 
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ioa, REGENTEM być, nad drugiemi panować; 
Sławniey, kroluigc, nędznych łaskawie ratowsé,- 
Naslawniey, Boca ślę, przy Regimenćie, boiċ, À 

A przed obliczem Jego świętym zawfze ftoit. 

Ach! kto takowym śię PATRONEM pokazuie, 

A obywatele fwe ferdecznie fzanuie, 

Ten korony pewnie wiekuiftey doftąpi, 

Gdy po Smier¢i do nieba, iak Dawid święty, wftapi. 

Ktoż tedy wątpić chce, że SZLACHETNY PAN RADNY 
Jego Mość PAN KAWERAU, co był każdym sladny, 
Co iedynie soca nade wfzyftko miłował, 

A iak Ovċiec miły, nad Oyczyzną fwą, krolował, 

Co Muzy sławney był MAECENATEM laskawym, 

A ubogim w biedzie PATRIOTEM bogatym : 

U soca z Cherubami jużci tryumfuie | 

A 7 Jezufem Bratem fwym na wieki panuie, 

O! prowadź tedy Sceptr w tey radośney wieczność 

Gdyż go odłożył iuż wcale w nafzey marnośći. 


tak moeftus napifał 


JERZY KOPKA, 
Calligraphus, 
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